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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Jannar 1862. 


3 Petersburg, 21. Dez. General Potapoff, bisher Ober⸗ 


Polizeimeiſter in Moskau, iſt an Stelle des mit Auszeichnung 
entlaſſenen, Grafen Schuwaloff definitiv zum Chef der dritten 
Sektion des kaiſerlichen Kabinets ernannt worden. 5 

London, 1. Jan. Die neueſte Por aus Newyork vom 20. v. M. 
meldet: Bei der Ankunft der „Europa“ in Halifax am 15. d. M. 
übernahm der engliſche Steamer „Rinaldo“ ſofort die Depeſchen und 
begab ſich mit ihnen zu dem nordamerikaniſchen Geſchwader, während 
die Poſt von der „Europa“ weiter befördert und am 18. in Newyork 
ausgegeben wurde. Hier hatte ſich die Volksaufregung durch die Nach⸗ 
richten von den kriegeriſchen Vorbereitungen in England ſehr geſteigert. 


Nach Bekanntwerden der mit den Dampfern „Europa“ und „Jura“ 


eingetroffenen Nachrichten ſcheint die öffentliche Meinung einer Reſti⸗ 
tuirung Maſons und Slidells nicht mehr ſo ſtrict entgegen zu ſein 
und es hat ſich die Anſicht feſtgeſetzt, daß die Bundesregierung über 
dieſe Frage nicht in einen Krieg gehen werde und daß, wenn die For⸗ 
derungen Englands betreffs der Auslieferung Maſons und Slidells in 
einem gemäßigten Ton formulirt ſeien, die Regierung darein willigen 
werde. Die Sprache der Journale iſt eine gemäßigtere. 

Man hat bemerkt, daß bei dem letzten Empfang Lincoln's die Ge⸗ 


ſandten Englands, Frankreichs und Preußens nicht anweſend waren. 


Die Kammer der Repräſentanten hat die Annahme einer Reſo⸗ 
lution verweigert, durch welche ſie ſich verpflichten ſollte, das Beneh⸗ 
men des Kapitän Wilkes zu unterſtützen, ohne zuvor dieſe Reſolution 
dem Comite für die auswärtigen Angelegenheiten überwieſen zu haben. 

Der Staatsſekretär des Schatzes, Chaſe, hat in einem Meeting 
der Banquiers die Anſicht ausgedrückt, daß im Laufe des Januar die 
militäriſchen und maritimen Operationen der Union im Süden ein ent⸗ 
ſcheidendes Reſultat liefern würden, und daß die ſchwebende Differenz 
mit England einer friedlichen Löſung, welche fie ohne Zweifel finden 
werde, fähig ſei. K 

Der Dampfer „Afrika“ war bis dieſen Morgen in Newyork zurück⸗ 
gehalten worden. Ein Courier des engliſchen Gouvernements kam am 
18ten um Mitternacht in Waſhington an. Die letzten telegraphiſchen 
Depeſchen ſind am Morgen des 20. d. M. hier eingetroffen, und mel: 
den, daß Lord Lyons feine Depeſchen der Bundesregierung noch nicht 


offiziell übergeben habe. 

Aus Canada wird gemeldet, daß das dortige Gouvernement, von 
der öffentlichen Meinung kräftig unterſtützt, den Befehl ertheilt habe, 
daß das 62. und 63. Regiment von Halifax nach Canada gehen ſollen. 

Aus Charleſton wird dle Nachricht von dem großen Brande 
beſtätigt. Ein großer Theil der Stadt und die bedeutendſten offent⸗ 
lichen Gebäude ſind zerſtört. — Zwei Regimenter Bundestruppen ſind 
auf der Inſel Ship Joland ausgeſchifft worden. Der General Phelps 


booten votirt. ? 

Paris, 1. Jan. Bei dem heute in den Tuilerien ſtattgehabten 
Empfange des diplomatiſchen Corps dankte der Kaiſer für deſſen Wünſche; 
das verfloſſene Jahr ſei durch Ereigniſſe bezeichnet, die mehrere Staa⸗ 
ten erſchüttert und große Trauer über fürſtliche Familien gebracht 


haben. 
Der Kaifer ſpricht den Wunſch aus, daß das begonnene Jahr ſo⸗ 
wohl für das Glück der Völker, wie der Familien der Souveräne ein 
günſtigeres ſein möge. one, Sa 

Parts, 85 Dez. Mit Hinweiſung auf den „Patrie“⸗Artikel „L’empire 
8 erinnert der „Moniteur“ die Zeitungen an das beſtehende 

erbot, die Coſtitution anzugreifen. ; ; 

Paris, an Dezbr. Die „Patrie“ meint, die neueſten Nachrichten aus 
Amerika erlaubten nicht mehr auf eine friedliche Löjung des Conflietes zwi: 
chen der Union und England zu hoffen. Wenn England, fährt ſie dann 
0 allein die ſüdliche Conföderation anerkenne, jo würde es dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen ein Protectorat ausüben. Frankreich könne einen derartigen 
überwiegenden Einfluß nicht geſtatten und müſſe daher ebenfalls die ſüdliche 
Conföderation anerkennen. R 


reuſ en. 


in, 31. Dez. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
Gun — den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Legations⸗Se⸗ 
cretair bei der Geſandtſchaſt zu Paris, Rittmeiſter à la suite des 1, Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments, Prinzen Heinrich VII. Reuß; den rothen Adter⸗Orden 
vierter Klaſſe: dem Legations⸗Secretair can v. Hatzfeld und dem Gehei⸗ 
men Secretait Taglioni bei derſelben Geſandtſchaft, ſowie dem General: 
Konſul, Baron Alphons v. Rothſchild zu Paris; das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen: den Feldwebeln Teſſin und Meyer des Grenadier⸗-Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2, dem, Feldwebel W BE und 
dem Sergeanten Winzheimer Allerhoͤchſtihres Grenadier⸗Regts. (2. Weit: 
preußſſchen) Nr. 7, dem Feldwebel Hendeß und dem Sede en 
des Leib⸗Grenadier⸗Regts. (1. Brandenburgiiben) Nr. 8, dem achtmeiſter. 
Schirrmacher und dem Stab3:Trompeter Keil des J. Leib⸗Huſaren⸗ egts. 
Nr. 1, den Wachtmeiſtern Vogt und Flegel des 2. ee 
Nr. 2, ſowie dem Wachtmeiſter Wunderlich und dem Na Roßarz 
Eßmann Allerböchſtihres Huſaren⸗Regts. (1. Rheinihen) Kr Sorftmite 
Se, Majeftät der König haben allergnädigft geruht: Den Rath v. Wil⸗ 
tto v. Hagen zum Land⸗Forſtmeiſter, die geheimen Sue 5 5 Heller 
mowsky und Moelle fowie den Geheimen Semen ate ran 115 
zu gebeimen Ober⸗Finanz⸗Räthen; den Geheimen Bau: di l zum geb. Ober⸗ 
Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath, den Geheimen Berg Rath ei 9 Ober⸗Bau⸗ 
Berg⸗Rath, den Geheimen Bau⸗Rath Nottebohm zum . Ober⸗Poſt Rath; 
Kath, und den geheimen Poſt⸗Rath v. Mühler zum | Miihe Admiralltäts⸗ 
die vortragenden Rathe im Marineminiſterium, Wigldwiralitats⸗N äthen 
Näthe Jacobs, Heymann und Pfeffer zu Geb, Alrnerdirektor, Geh 
mit dem Range der Rathe 2. Klaſſe; den Provinzial Statt, den bisher 
en laden piere 5 1 Munter aun de ierungs⸗ und 
n Ober⸗Bauinſpektor Gottgetreu zu „Di 
aurath; den $ lttergutsbeſther, auptm, und Landſchafts⸗Direktor Wolf 


Emi 5 andrathe des Kreiſes Rothenburg 
Emil v. Gersdorf auf Ober en — owe den Bergmeifter Karl 


: taatsdienſt den Cha: 
Ausſcheiden a 5 S 01 1 
Dem Regierungs, und Baurath 
und Baurathsſtelle in Köln ver⸗ 
Hugo Ziemſſen in 
diziniſchen Fakul⸗ 


aardt zu Eſſen bei ſeinem \ 
rakter als Bergrath; und dem praktiſchen 
barakter als Sanitätsrath zu verleiben. 
Jottgetreu iſt die erledigte Regierungs⸗ 
lieben worden. Der bisberige Privat⸗Docent Dr. 
reifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der me 


Se. Majeſtät der König baben allergnäbigſt geruht, den nachbenanuten 
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden zu er⸗ 
theilen, und zwar: Des Ritterkreuzes des kaiſerl. öſterreichiſchen Franz Joſeph⸗ 
Ordens: dem kaiſerlich Ofterteichilhen Konſul Chr. Ludwig Oehlmann 
zu Königsberg in Preußen; des kaiſerlich türkiſchen Medſchidje⸗Ordens drit⸗ 
ter Kos dem Konſul Weber in Beirut; des Ritterkreuzes des königlich 
ſchwediſchen Waſa⸗Ordens: dem königlich ſchwediſchen und norwegiſchen Kon⸗ 
ul H. L. Berendt Lorck zu Königsberg in Preußen; des Ritterkreuzes 
dritter Klaſſe des königlich hannoverſchen Guelphen⸗Ordens: dem königlich 
annoverſchen Konſul C. Heinrich Willert zu Königsberg i. Pr.; des 

erdienſtkreuzes des herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus⸗Ordeus und des 
ſilbernen Erinnerungs⸗Kreuzes für Eckernförde: dem Hauptmann und Com⸗ 
pagnie⸗Chef Degenhart vom 4. pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
ſo wie des R dem Regierungs⸗Referendarius 
Freiherrn von Loe zu Breslau. St.⸗A. 

Berlin, 31. Dez. [Ueber die gegenwärtige miniſte⸗ 
rielle Situation] wird der „A. A. 3.“ Folgendes gefchrieben: 
Die mancherlei Gerüchte, welche heute noch über den Rücktritt dieſes 
oder jenes Miniſters, die Verſetzung dieſes und jenes Offiziers oder 
Beamten in einflußreicher Stellung curfiren, legen mir die Verpflich⸗ 
tung auf, in poſitiver Weiſe zu wiederholen, was ich jüngſt als muth⸗ 
maßliches Reſultat der am letzten Sonnabend geſchloſſenen mehrtägi⸗ 
gen Cabinetsberathungen bezeichnet habe: Die Miniſter bleiben vor⸗ 
läufig ſämmtlich im Amte, und dem Landtage werden die mehrerwähn: 
ten Geſetzentwürfe über Kreisordnung, Miniſterverantwortlichkeit und 
die Ober⸗Rechnungskammer vorgelegt werden. Es mag bezweifelt ſein, 
daß die mehrtägigen Debatten im Cabinet eine Verſtändigung oder 
Einigung aller Miniſter über Ziele wie Mittel bewirkt haben; aber 
mit Unrecht wird geltend zu machen geſucht, daß die liberale Politik 
über die reactionäre den Sieg davongetragen habe: die letztere hat bis 
dieſen Augenblick in dem Cabinet Königs Wilhelm J. eine Vertretung 
auf keiner Seite und in keiner Weiſe gefunden. Der Zwiefpalt, deſſen 
Ausgleichung in jenen Cabinetsberathungen verſucht worden, moͤchte 
vorzugsweiſe in der Auffaſſung und Beantwortung der Fragen liegen: 
ob der Krone eine weitere Abgabe ihrer Rechte anzurathen, ob der 
Schwerpunkt der Regierung in das Abgeordnetenhaus zu verlegen oder 
bei der Krone zu belaſſen ſei, ob eine nachgiebig weichende oder eine 
bewußte, entſchiedene und energiſche Politik Preußen und ſeinem Kö⸗ 
nigthum diene. Ohne irgend in das Stimmverhältniß des Conſeils 
eingeweiht zu ſein, wird man kaum fehlgreifen, wenn man annimmt, 
daß die Herren v. Auerswald, v. Patow und Graf Schwerin das 
Geſchaͤft mit ungeſchwächten Mitteln fortzuſetzeu, d. h. bis zu dem 
Punkt weiter hinabzugehen gedenken, wo ſie mit der aus den jüngſten 
Wahlen hervorgegangenen Majorität des Abgeordnetenhauſes zuſam⸗ 
mentreffen. Ihre Gegner, v. Roon und Graf Bernſtorff, erkennen 
dem Abgeordnetenhauſe ſeine volle und unbeargwoͤhnte verfaſſungsmä⸗ 
ßige Berechtigung als einem der drei Factoren der Geſetzgebung zu, 
gedenken aber an dem Verſuch, den Schwerpunkt der Regierung von 
der Krone in das Abgeordnetenhaus zu verlegen, nicht mitzuwir⸗ 


rend in einigen andern alle ſeine Collegen ihn für reactionär erachten. 
Was endlich den abweſenden Vorſitzenden des Staatsminiſteriums anbetrifft, 
ſo heißt es, daß derſelbe den Bewunderern der Wege ſeines Stellvertreters 
nicht zugezählt werden dürfe. Ob der König den Landtag in Perſon 
eröffnen wird, darüber ſoll eine Beſtimmung noch nicht getroffen ſein; 
dagegen iſt von einer hier und dort als bevorſtehend bezeichneten Er⸗ 
nennung des Hrn. v. Auerswald zum Miniſterpräſidenten in der That 
niemals die Rede geweſen. Einer ſolchen Ernennung müßte ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich die Enthebung des Fürſten von Hohenzollern von dem Vorſitz 
im Staatsminiſterium vorangehen, und wie entſprechend dieſe Enthebung 
auch den Wünſchen des Fürſten fein möchte, fo liegt zur Zeit keinerlei 
Veranlaſſung vor, von dem vor Monaten gefaßten Beſchluß abzugehen, 
der den Fürſten den Ausweg der langeren Abweſenheit von Berlin ergreifen 
ließ.“ Dazu bemerkt die „Sternz.“: „Wir citiren dieſe Correſpondenz nicht, 
um ſie zu widerlegen. Der politiſche Charakter der Männer, welche durch fie 
angeklagt werden, iſt durch ihre offen vorliegenden Handlungen dem ganzen 
Lande zu ſehr bekannt, als daß die nichtswürdige Verdächtigung, daß 
fie, und zwar als Räthe der Krone, beſtrebt ſeien, den Schwerpunkt 
der Regierung von der Krone in das Abgeordnetenhaus zu verlegen, 
bei irgend einem ehrlichen Menſchen Glauben finden würde. Wir 
eitiren die Korreſpondenz nur zur Charakteriſtik der augsburger „Allg. 
Zeitung“. Dieſes Organ verfolgt die intereſſante Aufgabe, die Po⸗ 
litik der jetzigen Regierung gleichzeitig von dem Standpunkte der 
ultra⸗liberalen und der „Kreuzzeitungs“-Anſchauungen anzugreifen: 
Es denuncirt die Armee-Reform bei den Liberalen als einen Ausfluß 
reactionärer Politik und verſichert, daß es bei der Vermehrung 
der Rekruten⸗-Aushebung und bei der Einführung von zwei Jahr⸗ 
gängen Landwehr in die Linie (in beidem zuſammen beſteht unſere 
Armeereform) lediglich darauf abgeſehen ſei, die volksthümliche Grund⸗ 
lage unſerer Heeresverfaſſung zu zerſtören; und es denunzirt die Mi⸗ 
niſter bei allen denen, welchen die Fortführung der Reform-Politik 
Bedenken erregen konnte, und ſucht dieſe Bedenken in der bekannten 
Weiſe der Organe der Kreuzzeitungs⸗Partei zu ſteigern. Nach unten 
und nach oben wird verdächtigt und verleumdet; — aber die wider⸗ 
ſpruchsvollen Wege und Mittel vereinigen ſich in dem Einen Wunſch 
— daß der Beſtand der Dinge bei uns, und damit die Stellung Preu⸗ 
ßens in Deutſchland, erſchüttert werden mochte.“ 

** Berlin, 1. Jan. [Die Trent⸗Angelegenheit. — Die 
Somnambule. — Dr. v. Gräfe.] Die ſchon erwähnte Aeußerung 
Preußens zu der bekannten Trent⸗Affaire beſchränkt ſich darauf, daß die 
koͤnigliche Regierung in Waſbington hat erklären laſſen: Preußen glaube 
mit ſeiner Meinung über dieſen Fall, wenn derſelbe nämlich mit Vor⸗ 
wiſſen und Willen der Regierung eingetreten ſei, nicht zurückhalten zu 
dürfen; ſie ſähe in demſelben eine offenbare Verletzung des Rechts der 
Neutralen. An dieſe in freundlicher Weiſe abgegebene Aeußerung wurde 
der Rath geknüpft, die Forderungen Großbritanniens zu erfüllen, da 
dieſelben unzweifelhaft nichts enthalten würden, was das amerikaniſche 
Selbſtgefühl beleidigen könnte. i 

Wie die „Sternztg.“ hört, reduzirt ſich die in einigen hleſigen 
Blättern gebrachte Erzählung von der Befragung der hier neuerdings 
aufgetauchten angeblichen Hellſeherin in Betreff des bekannten Poſt⸗Dieb⸗ 


ſtahls darauf, daß polizeilicherſeits verſucht worden iſt, unter Mitwir⸗ 


kung eines Poſtbeamten verdächtig erſchienene Aeußerungen jener Perſon 


näher feſtzuſtellen. Vor einem ſach⸗ und fachkundigen Beamten haben 
dieſe augenſcheinlich auf Taͤuſchung berechneten Außerungen ſogleich 
als leeres Gewäſch ſich erwieſen. Gegen den betreffenden Poſtbeamten 
iſt wegen des Diebſtahls niemals ein Verdacht gehegt worden. 
— Der vor einigen Tagen aus Baden-Baden zurückgekehrte Geheime 


Medizinalrath Dr. Traube hat günſtigere Nachrichten von dem Befins . 


des des Profeſſors Dr. v. Gräfe mitgebracht. Dieſer hofft im Februar 
ſich zur vollſtändigen Heilung für langere Zeit nach Italien begeben 


zu können. 
Oeſterreich. ; 
Wien, 31. Dez. [Defterreih und der Zollverein.] Die „Wiener 
Ztg.“ ſagt: Durch mehrere Zeitungen macht die Nachricht die Runde, daß 
eine . der Zollvereinsſtaaten ſtattgefunden habe, in welcher Preußen, 


Baiern und Sachſen ermächtigt worden wären, im Namen des Vereins die⸗ 


jenigen Verhandlungen über weitere gegenfeitige Verkehrserleichterungen und x 


eventuell über die gänzliche Zolleinigung mit Oeſterreich aufzunehmen, welche 
im Handels: und Zollvertrage vom 19. Februar 1853 für das Jahr 1860 
anberaumt worden waren. ; 


Bisher ift von einer ſolchen Konferenz und der erwähnten Ermächtigung 


der an Oeſterreich grenzenden Zollvereinsitaaten im amtlichen Wege nichts 
bekannt geworden, und jene Nachricht hat auch nicht die innere Wahrſchein⸗ 


lichkeit für ſich. Bekanntlich hat der Zollverein die von Oeſterreich 1860 er⸗ 


angene Einladung zu den im Vertrage vom 19. Februar 1853 vorherge⸗ 
a Verhandlungen damit beantwortet, daß er deren Beginn an Vorbe⸗ 
dingungen knapfte, auf welche, als dem vertragsmäßigen Zwecke entgegen, 
Oeſterreich nicht einzugehen vermochte, und ſeit dieſer Zeit iſt der Zollverein 
mit Frankreich in noch gegenwärtig andauernde Unterhandlungen über einen 
Handels⸗ und Zollvertrag eingetreten, deſſen Beſtimmungen, ſo weit ſie bis⸗ 
her in die Oeffentlichkeit gedrungen, der weiteren Annäherung, ſo wie der 


Zolleinigung Oeſterreichs und des Zollvereins neue tiefgreifende Hinderniſſe 


entgegenſtellen würden. 


Italien. i 

Turin, 24. Dez. [Die neuen Steuern.] Der Finanzminiſter 
Baſtoggi hat (wie bereits gemeldet) kürzlich dem Parlamente fünf Ge⸗ 
ſetzentwürfe vorgelegt, durch welche die beſtehenden Steuern und Abga⸗ 
ben mit einemmale um 60 Mill. L. erhöht werden ſollen. Die Geſetze 
haben folgende Titel: 1) Taxen der Einregiſtrirung bei Civilacten, 
Verträgen, gerichtlichen Entſcheidungen, bei Verlaſſenſchaften ꝛc. 2) 
Stempeltaxen; 3) Taxen auf die Güter von Corporationen der todten 
Hand; 4) Taxen auf Handelsgeſellſchaften; 5) Taxen auf adminiſtra⸗ 
tive Geſchäfte. 

Durch dieſe Geſetze wird das frühere Königreich Piemont eine 
Steuerverminderung erhalten, indem es künftig 20,040,700 L. entrich⸗ 
ten ſoll, während es 21,277,800 L. zahlt. Für die übrigen Provin⸗ 
zen werden dagegen Steuererhohungen eintreten, die ſich pr. Kopf zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Fr. belaufen. 
Ueberſicht hervor: 


bat nach der Landung eine Proclamation erlaſſen, in welcher erklirt zen. Der Minifter. von der Heydt scheint den beiden zuletzt Provinzen baben gezablt: ſollen zahlen:) 

wird, daß ſein Commando von der Idee geleitet 3 f 118 genannten Miniſtern ziemlich nahe zu ſtehen, und die Herren Lombardei. . 2800900 8. 19570509 L. 
e deen Ai Goſſiate Mee Nach aa Graf Pückler und von Bernuth, bisher in rg 1 in 5 1.176.000 „ 2.248,650 „ 

9 5 5 1, mung mit den Herren v. Auerswald, v. Patow und Graf Schwerin ann IH Rt 5 

Gerüchte foll dieſe Proclamation auf der Bundesfiotte große 125 85 7 ann Anſtand zu RR re zu Bra Der Mi: Modena : Ser 5 1 7 
denpeit erregt haben. Man hat beim Congreſſe N R 5 "Inifter v. Bethmann endlich nimmt eine eigenthümliche Stellung im Romagna i!. 
Befehl dieſe Proclamation veröffentlicht worden fei. 85 si 5 Staatsminiſterium ein: Fortſchrittsmann in Bezug auf die auswärtige Marken und Umbrien. . 2,320,700 „ 0 2 "600 5 
tanten⸗Kammer hat eine Million Dollars zum Bau von Kanonen: Politik, iſt er liberal in einzelnen Richtungen der inneren Politik, wäh⸗ Beide Sicilie n 6,335,750 „ 39,72]. 1 


Erwägt man die bedeutenden Steuererhohungen, die bereits ſeit 
zwei Jahren eingetreten find, ferner die Einführung der Kriegsſteuer 
und daß Baſtoggi noch weitere Steuerplane in Referoe hat, jo läßt 
ſich ermeſſen, was den Italienern ihre Freiheit und Einheit koſtet. 

[Ueber die Ausbrüche des Befuv) liegen uns Einzelheiten 
vom 24. Dezbr. vor. Portici, Reſina und Torre del Greco waren 
ſeit dem Abende des 22. von dickem Qualm umhüllt und die ganze 
Küfte von Caſtellamare bis Sorrent, ſowie die Inſel Capri, waren in 
Rauchwolken verſchwommen. Ströme von Lava entrollten dem Vul⸗ 
cane mit Macht, und in Neapel waren Dächer und Balcone mit Aſche 
grau gepudert. Am 23. trat ein ſchmutziger Regen hinzu und trübte 


alle Fenſter, während in Portici, Pompeji und Caſtellamare die Aſche 


fo dicht fiel, daß Niemand ohne Schirm oder Maske ins Freie treten 
konnte. Die Aſche des Veſuv wurde bis Sicilien getragen, ja die 
franzoͤſiſchen Meffagerieboote bemerkten Aſchenfälle bei Malta, und ein 
engliſches Schiff, das von der ſardiniſchen Küſte am 24. in Neapel 
eintraf, war ganz grau. Außer Aſche wirft der Krater von Zeit zu 
Zeit auch dicke Steinmaſſen aus, während das Donnergepolter weithin 
dröhnt. Ein Correſpondent ſchreibt der „K. Ztg.“ dom 24. Dezbr. 
darüber: „Geſtern Nachts wehte uns ein ſtarker Scirocco die Aſche 
des Veſuv bis über die Stadt. Später vermiſchte ſich dieſelbe mit 
einem leichten Regen, der den in allen Straßen lagernden Eßwaaren⸗ 
Verkäufern ſehr unwillkommen kam. Jedoch bereits geſtern Na mit⸗ 
tags drehte ſich der Wind nach Norden und ſo genießen wir heute 
eines kalten aber ſchoͤnen und ſonnigen Tages.“ 

* [Herr von Brackel.] Wir meldeten geſtern nach der „Gazette de 
France“, alſo der allerunverfänglichſten Quelle in ſolchen Nachrichten, 
daß der frühere päpſtliche Offizier Baron v. Brackel, in den Abruzzen 
von den Piemonteſen erſchoſſen worden ſei. Dieſe Nachricht bedarf der 
Beſtätigung, denn wir erfahren von zuverläßiger Seite, daß Herr 
v. Brackel noch am 10. Dez. aus Zante geſchrieben hat, er werde 
Weihnachten oder Neujahr wieder bei ſeiner Familie eintreffen. Die 
frankfurter „Poſtzeitung“ bringt unter Wien, 28. Dez. Folgendes: 
„Die Nachricht, daß der päpstliche Major Baron Brackel in Sieilien 
erſchoſſen worden fei, iſt unrichtig. Es iſt ihm gelungen, zu entkommen 
und er iſt bereits in Wien eingetroffen. Der preußiſche Geſandte in 
Turin hat es abgelehnt, ihm feinen Schutz angedeihen zu laſſen.“ 


Frankreich 


Paris, 30. Dez. Hr. v. Lagueronniere hat ſich nicht mit der 
heutigen Moniteurnote zufrieden geben können und er entgegnet heute 3 
Abends als Herr de Lauziere in einer Weiſe, die weder Herrn v. Per- 
Die Haupt⸗ 
pointe der Erwiderung iſt die für die Adminiſtration hoͤchſt unanges 
nehme Enthüllung, daß kein Journal den Artikel der „Patrie“ wied ze, 
Wirklich haben auch alle Journale ein 

wahrſchein⸗ 


figny noch dem „Pays“ große Freude machen kann. 


geben, noch beſprechen dürfte. 0 
auffallendes Schweigen beobachtet, nur das „Pays“ ließ, 
lich auf ſpeziellen Auftrag hin, einen großen Artikel vom Stapel. 
Außerdem hatte nur noch der in engliſcher Sprache erſcheinende Ga⸗ 


Es verfieht ſich pon ſelbſt, daß es ſich hier nur um die obigen fünf 


Steuerkategorien handelt. 
begriffen. 


Der Betrag derſelben geht aus folgender 


Die übrigen Steuern find hierin nicht ein? 
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Lern. 


gliani's „Meſſenger“ den Muth, das im Miniſterium des Innern fo 
mißliebige Manifeſt zu überſetzen. Die Sache wird nicht verfehlen, 
den übelſten Eindruck zu machen. Herrn Delamarre hätte im Intereſſe 
feines Blattes nich⸗s Erwünſchteres vorkommen können. Das „Paps“ 
kommt natürlich auch in eine für jedes andere Blatt nicht unerhebliche 
Verlegenheit. Es hat ſich noch nie der officiöfe Zuſammenhang des 
Herrn Grandguillot mit dem Preß⸗Bureau in ſo offenkundiger Weiſe 
dargelegt. Nebenbei trägt man ſich wie aus Ironie mit gewiſſen Re⸗ 
formen, die in der Preßgeſetzgebung vorgenommen werden ſollen. Es 
fol nämlich auf Veranlaſſung des Kaiſers ein Entwurf ausgearbeitet 


werden, der den Unterzeichnungszwang für Zeitungsartikel aufhebt. — 


Aus dem Miniſterium vernimmt man, daß Herr Fould und Herr 
Perſigny neuerdings wieder in Mißhelligkeiten gerathen find, — 
Im Marine⸗Budget ſollen die Cadres der Flotte abermals erweitert 


werden. 
Grof britannien. 
London, 28. Dez. Einer heute veröffentlichten neuen Poftver: 
ordnung zufolge muß vom 1. Januar an für Zeitungen und ſonſtige 
Druckſachen, die von hier über Frankreich nach Baiern, Würtemberg, 
Baden, Hohenzollern uno Oeſterreich verſandt werden, das volle Porto 
hier vorausbezahlt werden, wogegen die Empfaͤnger die betreffenden 
Packete vollkommen frei zugeſtellt bekommen, ftatt daß ſie bisher einen 
Theil deſſelben nachzahlen mußten. Daſſelbe gilt von Zeitungen und 
Druckſachen, die über Frankreich und Oeſterreich nach den joniſchen 
Inſeln, nach der Türkei und Kleinaſien verſandt werden. Alle Zei: 
tungen nach den genannten deutſchen Staaten müſſen fortan mit 2 D. 
(ſtatt bisher mit 1 D.) frankirt werden. Was über 4 Unzen wiegt, 
zahlt das Doppelte u. ſ. w. nach dieſem Maßſtabe von 4 Unzen. 
Unter die Rubrik „Druckſachen“ kommen literariſche Blätter, Bro⸗ 
ſchüren, Bücher, Kataloge, Ankündigungen, Proſpeete, Muſikhefte und 
Alles, was gedruch, lithographirt und geſtochen iſt. Packete dieſer Art 
müſſen an den Enden offen ſein und dürfen außer der Adreſſe des 
Empfängers und Abſenders nichts Geſchriebenes weiter enthalten. 
Eine andere neue Poſt⸗Convention mit Frankreich tritt ebenfalls 
am 1. des nächſten Monats ins Leben. Sie geht weiter als obige, 
indem fortan anch Photographien, commerzielle und gerichtliche Doku⸗ 
mente, fo wie Manuſeripte aller Art, mit alleiniger Ausnahme von 
Briefen, von hier nach Frankreich und Algier zu demſelben niedrigen 
Portoſatze wie Druckſachen befoͤrdert werden können. In allen hier 
aufgeführten Fällen wird aber die Regel gelten, daß nicht genugſam 
frankirte Packete gar nicht expedirt werden (bisher wurde die Differenz 
vom Empfänger erhoben). 5 
Bakunin iſt heute von New⸗Vork aus hier eingetroffen. 


Afrika. 

Cap der guten Hoffnung, 10. Sept. [Die Zulu⸗Kaffern.] Von 
einem Deutſchen, der ſich ſeit längerer Zeit an der Grenze des Kafferlandes 
befindet, geht uns über die Haltung der Zulu⸗Kaffern, gegenüber Natal, fol: 
jenes Schreiben zu: „Das Intereſſanteſte, was ich von hier aus mittheilen 
ann, iſt wohl die gegenwärtige feindſelige Stimmung der Zulukaffern zu 
Natal. Für diejenigen, die nicht gerade ſehr bekannt find mit der Geogrä⸗ 
phie und Geſchichte Süd⸗Afrika's, dürfte ich wohl vorausſchicken, daß die 
Colonie von Natal, auf der Oſtſeite von Afrika, ungefähr von der halben 
Größe von England mit Wales iſt; daß fie eine Bevölkerung hat von ca, 
12,000 Europäern und 150,000 Seelen farbi er Race, von welchen viele 
üchtlinge der benachbarten Stämme ſind. Die Zulukaffern bewohnen jenen 
heil des Landes nördlich von Natal, welcher, jenfeit3 einer Linie von 40 
Meilen (engl.), für Weiße höchſt ungeſund iſt. Dieſer zahlreiche und maͤch⸗ 
tige Stamm der Kaffern lebte bisher unter der nd a Panda's, beiannt 
Aus der früheren Geſchichte als König der Zulus und als ein Mann, der 
wohl dem engliſchen Einfluſſe geneigt, doch jetzt fett, bejahet und altersſchwach 
iſt. Er iſt mit einer großen Familie von unbändigen rohen Söhnen geſeg⸗ 
net, die es allem Anſcheine nach darauf abgeſehen haben, ſein graues Haupt 
vor der Zeit zu Grabe zu bringen. Sie find die liebloſeſte Brüderſchaft, die 
eriftiren kann. Ihre brüderliche Liebe und ihre Wünſche ſcheinen ſich offen: 
bar in einem gegenſeitigen Durſt nach Bruderblut Luſt zu machen. ely⸗ 
wapo iſt die Krone dieſer Bande. 1856 erſt hatte er ſeinen Bruder Umbu⸗ 
lazi, und mit ihm zugleich verſchiedene Tauſende ſeiner Anhänger in ein 
beſſeres Jenſeits befördert. Dies geſchah an den Ufern des Tugela. Letz⸗ 
terer iſt ein Fluß, breit und ſandig, und durchfließt ein Thal, deſſen Scenerie 
ſtellenweiſe durch ihr wildes örtliches Ausſehen beinahe geeignet iſt, dem 
Reiſenden einen Begriff des Chaos zu geben. Tief und breit, wie das Thal 
iſt, füllen es ungeheure, einſt von den Höhen geſtürzte Felsblöcke, unerſteig⸗ 
liche, ungeſtalte Hügel und tiefe Bergſchlünde. Den Thalgrund, ſo wie die 
Bergtlüfte bedecken dichtverwachſene Bäume und Sträucher aller Art. Da 
hauſen nur wilde Thiere, wie Löwen, Büffel, Elephanten x, Alſo an den 
Ufern dieſes Fluſſes fiel Umbulazi in einem ſo harten Kampfe, daß der Fluß 
ſich färbte vom vielen Menſchenblute. Es war ein entſetzliches Morden! 
Cetywayo blieb Sieger, während ein anderer Bruder, Umkungo, um ſich zu 
retten, mit ſeiner Mutter zum Biſchof Colenſo von Natal flüchten mußte. 
Dort weilt er heute noch als Flüchtling. Zwei weitere Söhne Panda's ent⸗ 
flohen in die benachbarte Bauern⸗Republik; von dort aber in gemeiner Weile 
ausgeliefert, iſt ihr Schickſal wohl — gemäß dem zarten gnadenvollen Er⸗ 
barmen ihres rohen Bruders — längſt entſchieden. Um dieſe Unruhen, die 


den jungen engliſchen Nachbarſtaat in fortwährender Aufregung erhalten 


* 


ig fein. 


mußten, vollſtändig zu beſeitigen, glaubte der Gouverneur von Natal das 
richtige Mittel gefunden zu haben, wenn er den alten Häuptling Panda ver⸗ 
mögen könnte, einzig und allein zu Gunſten Cetywayo's abzudanken. So 
glaubte er zugleich letzteren verbinden und ſich zum Freunde machen zu kön⸗ 
nen. Das war aber bei dem bekannten treuloſen, bösartigen Charakter des 
jungen Mannes jedenfalls eine verkehrte Spekulation, da eine Zerfplitterung 
der Zulumacht in verſchiedene unbedeutendere Reiche unter den freundlicher 
geſinnten Flüchtlingen, und dann eine verſtändige Politik in der Behandlung 
der Einzelnen den Intereſſen der Colonie 1 pl geweſen wäre, als 
die Concentrirung des Ganzen unter einem ſolchen Manne. Nur ungern 
willigte Panda in die Abdankung. Es geſchah aber. Am 16. Mai verſam⸗ 
melten ſich die Erſten der Nation und Herolde riefen, auf Befehl des Vaters, 
den Cetywayo zum König und Oberbefehlshaber der Zuluarmee aus. Es 
waren circa 15 20,000 Zulus gegenwärtig. Auch der engliſche Beamte, 
Herr Shepſtone, war auf ſpecielle Einladung ebenfalls bei dem „Meeting“. 
Den neuen König begleitete eine Leibgarde von etwa 5000 bewaffneten Krie⸗ 
gern, während alle die anderen Kaffern ſich waffenlos eingefunden hatten. 
Gleich bier am erſten Tage der neuen Regierung zeigten ſich ſchon die üblen 
Folgen. Als die Herolde mit ihrem Schreien, Lärmen und Rufen zu Ende 
waren, ſtellten ſie ſich dem Engländer gegenüber und verlangten auf das 
beitigite die Auslieferung der beiden Söhne Panda's, indem ſie ſchwuren, 
daß nicht eher Ruhe und Frieden zurückkehren ſollten, bis beide jungen Leute 
ausgeliefert ſeien. Herr Shepſtone übernahm es wohl, ihr Verlangen an ſein 
Gouvernement zu berichten, gab übrigens wenig Hoffnung auf Erfüllung, 
wenn es nicht der ausdrückliche Wunſch der beiden jungen Leute ſelbſt ſei, 
in ihr Land zurückgeſchickt zu werden. Hierbei blieb es für einige Zeit. 
Mittlerweile erfuhr Gouverneur Scott von Natal, daß Panda und der größte 
Theil der Erſten des Landes Cetywayo gern beſeitigt ſähen: es ſcheint aher, 
als wenn dieſer Häuptling in ſeinem Mißtrauen die Entſcheidung energiſch 
betrieben, denn am 13 Juli kamen Nachrichten, „daß er wahrend des leßten 
Monats die ganze Zulumacht um ſeinen Kraal zu Ordini verſammelt, und 
daß er nicht allein die beſtehenden Regimenter (circa 35 — 40,000 Mann) eins 
berufen, ſondern ſogar der ganzen waffenfähigen Macht Befehl zu raſcheſter 
Sammlung gegeben habe.“ Dort war abgeſtimmt und der Einfall in Natal 
öffentlich befprochen worden. Ein Theil des Heeres ſollte eilen und die bei: 
den Söhne Panda's wi; der abgelegenen Station des Biſchofs entweder er: 
greifen oder tödten, während inzwiſchen die eigentliche Armee vorrücken und 
über den Tugela in Natal einfallen würde. Panda ſandte dieſe Nachrichten 
an Herrn Shepſtone, den er vor allen Ausländern liebt, indem er zugleich 
bemerkte, daß ſein Sohn wahrſcheinlich vorgeben würde, mit ſeinen Leuten 
auf einem Jagdzuge aus zu fein; man möge ſich aber vorſehen und vorſich⸗ 
an war es und nicht mit Unrecht; denn wenn die Nachrichten 
richtig ſind, fo war der Vortrab der Kaffern nur noch 30 Meilen (engl.) 
von der Grenze entfernt, als Cetywayo erfuhr, daß durch Verrath eine Webers 
rumpelung der Colonie vereitelt und eine bedeutende Anzahl Truppen längs 
des Tugela ace ſei. Sofort gab er allen ſeinen Leuten Befehl zum 
Rückmarſch. Er ſelbſt zog ſich nach einem ſeiner entfernteſten Kraale zurück; 


doch ehe er wegging, ließ er das ganze Gebiet (auf 30 Meilen breit) längs 


—— — — 
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des Fluſſes wüſte legen. Ein 10 Stern wollte dies. Laſſe die braven 
Einwohner Natals wie Löwen ſtreiten; laſſe ſie mit verzweifelter Wuth für 
ihre ganze Habe, für das Leben aller ihrer lieben en fechten; was 
will eine Handvoll auch entſchloſſener Männer gegen unzählige Tauſende von 
Feinden ausrichten, die das Dunkel zu ihren Operationen wählen; die bei 
der leichten Beweglichkeit ihrer Horden große Strecken in einer Nacht ablau⸗ 
fen, welche die ſchönen Heerden Vieh wegtreiben, die plötzlich um Städte und 
Gehöfte erſcheinen, dieſelben über den ng der ungewarnten ſchlafenden 
Einwohner anzünden und alle mit ihren Wurfſpeeren niederwerfen, die etwa 
einen Rettungsverſuch wagen pie Was wollen endlich einige Tauſende 
Weiße, umringt von einer mehr als A vid ſchwarzen Bevölkerung, von 
der ſie nicht wiſſen können, ob fie nicht vielleicht gemeinſame Sache mit den 
ihr verwandten Stämmen machen wird! So verzog ſich für biesmal die 
düſtere Wolke einer ſchweren e vielleicht der Vernichtung der 
Colonie Natal, ohne unheilvolle Folgen. Von einer weiſeren Politik als der 
bisherigen in der Behandlung der Eingeborenen, hängt es ab, ob der jungen 
Niederlaſſung, die jetzt gerade ans Aufblühen kommt, die Segnungen des 
Friedens erhalten bleiben oder nicht.“ (K. Z.) 


2 


— — — ve Bars een * 
Breslan, 2. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 33 ein zinnerner Teller, ein Waſſereimer, ein weißer Marktdeckel⸗ 
korb, zwei kleine Waſchſchaffe, ein Waſſerkrug und eine Waſſerkanne; Teich: 
Straße Nr. Id. ein Herrenrock von braunem Buksking mit ſchwarzem engli⸗ 
ſchen Leder gefuttert; Weidenſtraße Nr. 16 ein Oberbett, ein Unterbett und 
zwei Kopfkiſſen mit roth⸗ und weißgeſtreiften Inletten; Karlsſtraße Nr. 27 
zwei Frauenhemden, drei Handtücher und einige bunte Taſchentücher. 
Verloren wurden: ein brauner Pelzkragen; ein Hundemaulkorb mit der 
Steuermarke Nr. 1359 verſehen; 2 preußiſche Banknoten à 25 und 10 Thaler 
und ein Wechſel über 2000 a Gulden. 
Gefunden wurden: ein Wechſel⸗Blanquet über 25 Thaler und ein Packet 
Kaffee und Zucker im Gewicht von eirca zwei Pfund. 
[Hundefang,] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 6 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 2, die übrigen 4 Stück dagegen am 30ſten v. Mts. noch in der Sc: 
arfrichterei in Verwahrung gehalten. 
lUnglücksfall.] Am 30ſten v. Mts, Abends fiel in der Zwingergaſſe 
ein ungekannter Herr wahrſcheinlich in Folge unvermutheten Ausgleitens 
I Boden und verletzte ſich hierbei fo erheblich am Kopfe, daß feine Unter: 
ringung im Hoſpital nothwendig wurde. 
Angekommen: Kapitän Rehling aus Newyorf, (Pol.⸗Bl.) 


— * Breslau, 1. Jan. Aehnlich wie vor drei Jahren (bei 
dem Brande der Rehorſtſchen Möbelfabrik) unterbrach auch diesmal 
eine heftige Feuersbrunſt die Freuden der Sylveſternacht. Kaum hatten 
die Wachter die vierte Stunde ausgerufen, als die Alarmſignale er: 
tönten, und der weithin geröthete nächtliche Himmel eine bedeutende 
Gefahr ahnen ließ. Die am äußerſten Endpunkt der Gröbſchnerſtraße, 
gegenüber der Aceiſe belegene ländliche Beſitzung ſtand bereits in vollen 
Flammen, welche auf bis jetzt unerklärte Weiſe von allen Seiten ſo 
raſch um ſich gegriffen hatten, daß an ein Erhalten der mit Stroh— 
daͤchern verſehenen, aus altem Bindwerk beſtehenden Wohn- und Stall: 
gebäude nicht mehr zu denken war. Ein ſtarker Nordweſtwind ſteigerte 
die verheerende Wirkung und trieb einen bedrohlichen Funkenregen nach 
der Stadt zu. Als die Feuerwehr ankam, konnte ſie ſich Anfangs 
nur ihrer zwei gefüllten Waſſerwagen bedienen, da die übrigen Behäl⸗ 
ter zugefroren waren, und erſt aufgehackt werden mußten. Die Löſch⸗ 
und Rettungs arbeiten waren außerdem ſehr erſchwert; denn ab: 
geſehen von dem wüthenden Sturme und den reichlich vorhandenen 
Brennſtoffen, war das Gehöfte wegen feiner eigenthümlichen Bauart 
und der ſchon überall hingedrungenen Flammen nur mit Lebensgefahr 
zu paſſiren. Dennoch gelang es den ausdauerndſten, aufopfernden Be- 
mühungen, das Feuer auf das Gehöfte zu beſchränken, wozu freilich 
die feſte und erfolgreichen Widerſtand leiſtende Brandmauer des neu— 
erbauten Nachbarhauſes weſentlich beitrug. Saͤmmtliche Gebaͤude der 
Beſitzung wurden von dem vernichtenden Element in Aſche gelegt. 
Die Pferde verbrannten mit ihrem Stalle, 9 Stück Rindvieh waren 
theils erſtickt, theils mußten ſie, als ſie aus dem Kuhſtalle herausgezo⸗ 
gen waren, erſtochen werden, um ihnen einen langſameren und qual⸗ 
volleren Tod zu erſparen. Ein großer Theil der Habſeligkeiten wurde 
von den Einwohnern geborgen, die bei dieſem Geſchäfte oft nur allzu 
kühn waren. So ſprang ein Burſche in die von Rauch und Flam⸗ 
men erfüllte Stube ſeiner Eltern, um einen Stuhl zu retten, der 
nicht viel über 2 Groſchen werth ſein mochte. Auch ein alter 
Kleiderſpind wurde von zwei Leuten nicht ohne Gefahr heraus⸗ 
geſchafft. Menſchen find indeß nicht verunglückt, und ein Gerücht, wo⸗ 
nach angeblich ein Kind im Feuer umgekommen, erweiſt ſich als un⸗ 
gegründet. Der Brand währte bis gegen 6 Uhr Morgens; doch muß⸗ 
ten die Arbeiten zur gänzlichen Unterdrückung bis zum Abend fortge⸗ 
ſetzt werden. Viele Ballgäſte waren aus den benachbarten öffentlichen 
Lokalen herbeigeeilt, und einzelne betheiligten ſich dann auch an der 
Löſchhilfe. Der Andrang von Zuſchauern war ſowohl während der 
Nacht, als am Tage, ungemein zahlreich. Die niedergebrannte Be⸗ 
ſttzung, einer Kräuter-Wittwe gehörig, iſt dem Vernehmen nach behufs Um: 
wandlung in Bauplätze für 10,000 Thlr., nach Anderen für 14,000 Thlr. ver: 
kauft, und ſollte heute die Uebergabe ſtattfinden. Ueber die Entſtehungsart 
des Feuers fehlen bisher durchaus verläßliche Angaben. Im Uebrigen 
verlief die Sylveſternacht ruhig und ohne alllärmendes Betonen des 
hier und da erſchallenden „Proſit Neujahr!“ 


= bb. = Geſtern Mittag in der 2. Stunde beluſtigte ſich der 
Knabe Paul Werner im Alter von 14 Jahren in der Nähe der 
Oberſchleuſe mit Schlitiſchuhlaufen. Derſelbe wagte ſich allzukühn auf 
gefährliche Stellen der Oder, kam an eine in der Nähe des 
ehemaligen Laufſteges zu ſchwache Eisſt elle, brach ein und er 
trank. Es hatten ſich im Augenblick von allen Seiten Men⸗ 
ſchen eingefunden, doch konnte dem Unglücklichen keine Hilfe ge— 
leiſtet werden, weil die Eisrinde an einzelnen Stellen zu dünn war 
und Bretter oder ſonſtige Rettungsgegenſtaͤnde herbeizuſchaffen nicht 
möglich war. Wiederum eine ernſte Mahnung, nicht auf unerlaubten 
Stellen Schlittſchuh zu laufen! 


Breslau, 31. Dez. [Wollbericht.] Im abgelaufenen Monate wur⸗ 
den ca. 4,500 Ctr. Wolle verſchledener Gattungen an rheinländiſche und ans 
dere inländiſche Tuchfabrikanten, ſowie auch an ſächſiſche und zollvereinslän⸗ 
diſche Kämmer und Spinner und an hieſige Commiſſtonspäuſer abgeſeſetzt. 
Die Preiſe ſtellten ſich bei poln. Wollen wie im Monat November, bei rufs 
ſiſchen Wollen hingegen wiederum einige Thaler billiger. Schleſiſche Wollen, 
von denen noch ein ziemlich bedeutendes Lager vor 
vernachläßigt; nur etwas Hochfeines wurde mit einer ſehr großen Reduktion 
gegen die Wollmarktspreife dieſes Jahres verkauft. 5 

Unſer Wollenlager in allen Gattungen beläuft ſich noch auf c. 24,000 Ctr. 

Die Handelskammer. 5 
Commiſſion für Wollberichte, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 31. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſ⸗ 
ſen. Die Rente eröffnete zu 67, fiel auf 66, 95, hob ſich auf 67, 10 
und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 994 
gemeldet: Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 05. 4 proz. Rente 95, —. 
3proz. Spanier 47%. proz. Spanier —, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 497. Credit⸗mobilier⸗Aktien 705. Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 506. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 31. Dez., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Wetter ſchön. — 
3 n e 41%, Mexikaner 5 KR Pe ken 
Sproz. n 97. roz. Ruſſen 91. burg 3 Monat 1: 275 
Sch., Wien 14 Fl. 50 Kr. Ruff Dann 3 

London, 1. Jan., Nachm. 2 Uhr. In Folge der mit dem Dampfer 
„Afrika“ eingetroffenen newyorker Nachrichten eröffneten Conſols 91% und 
ſtiegen auf 911. 


London, 1, Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 60 /. Conſols 91%, Iprz. I. 


anden iſt, bleiben ſehr 6 


x 


Spanier 40% er Div. Mexikaner 28%. Sardinier 76, proz. Ruſſen 97. 
4 proz. due 89 er Div. Der fällige Dampfer aus Weſtindien und der 
Dampfer „Normann“ vom Cap der guten Hoffnung mit der Poſt vom 21. 
November ſind eingetroffen. : e 

Wien, 31. Dezember, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Sproy. 
Metallig. 66, 30. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗ Aktien 748. Nord⸗ 
bahn 212, —. 1854er oo e 87, 25. National⸗Anl. 81, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, 50 Ereditaktien 176, 90. London 141, 60. Hamburg 
Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 151, —. 

Neue Looſe 124, —. 1860er Looſe 82, —. 


59 Norddeutſche Bank 87%. Disconto 2% %. 
Wien 109, —. 29. 

amburg, 31. Dez. [Getreidemarkt. 
Geſchaft unverändert, ab auswärts ſehr ſtill. 
berg pr. Frühjahr 90-91 Br., 89—9) einzeln Geld. 
264 — , br. Okt. 267 — 260. Kaffee ſehr ſtill. 


Weizen loco bei einigem 
oggen loco ſtill, ab Königs⸗ 
Oel matt, pr. Mai 


Berliner Börse vom 31. Deoember 1861. 


Fonds- und. Geldsoursa. Die, — 


Kor e 4½% 102 G. Oberschlas. B. 75518 114% 6. 
zaatg - Anl. von dito O.. 79,3% 10 ba. 
52, 84, 58, * 57 214119216 a . ba. dito Prior A. Ei — — 
dito 853} 4 % ba. dito Prior B.. — 134/85 ba. 
dito 1830| 5 %% a % bz dito Prior G. = [A| — — 
Stasts-Schuld-Ich. ... ** 89 bz. dito Prior D.. — | 4 02, bz 
Präm.-Anl. von 1965 [3%4|117% ba dito Prior E. — %% ba. 
Boriiuer Stadt-Obl. .j4%j102%% ba dito Prior F. — 7551 B. 
Kur- u. Noumärk. 3/1 ½ bz. Oppeln-Tarnow, N 8. 
2 dito dito 4 100 k ba Prinz-W, (St.-V.) 1 4 43 8. 
Pommersche 43% 1005 B Rheinische ..... 4% 4 87 ba u. 
3 dito neus dito (8) Pr. — 40 bz. 
3 osonsche 031 g dito Prior — | 4 90% B. 
dito dito III Em | — 46 91% bs. 
u dito neuo 94½ G. Rhoin-Nahebabn | — ! 16% ba. 
chlesische ...... 8. Rahrori-Orefeid. | 3½ 3½ 81 da. 
[Kur u. Meumär . Starz,-Posonor ..| 3 3% 88% B 
© | Pommorsche 28 . Thüringer 46% 4 1000 ba 
& Posensche . 466% ba. Wüholms-Buhn .| — 4 29 ba 
5 Freusefschg. . . 4 98% bz. dito Prior... | — | 4 854, ba. 
3 | Wostf. u. Rhein, .| 4 1974 ba alto TIL Em, — 473 — — 
a Sächsische 498 8. dito Prior 81. — 42 — — 
dito dito | --|5 80% 6. 


Schlesischo. . 4 98% G. 
Couied or. ee we 


Arenen . 6% GO Preuss. end sul, Bank-Astien. 
Auslaudisshe Fonds. N 
Oestorr. Metall.. 5 46% G. Borl. K. Verein. 8 4116 B. 
dito öder Pr-Anl. 4 fel B. Berl. Hand.-Ges. 6½ 4 176 G. 
dito naue 100. fl.-L. / — 59 B. Berl. W. Crod. G. — 6 — 
dito Nat.-Anlolho. 5 5% a % be. Braunschw.Bauk! 4 4 74 B. 
dito Bankn. u. Whr. 71 bz. 5 4 1025 0 
Anss.-engl, Anleihs .. — 4 50 6. 
dito 8. Anleihe. . . 5 je > Darmst. Zeltel-B.| 7%, 4 27 8. 
dite poln. Sch,-ObL! 478% B Darmst.Oredb.-A.| 4 4 73%, 4 74½ ba, 
Poln. Pfandbriefe. . 4. — — Dong. Creditb.-A.| — ! 4 12% ba. 
dito III. K... 4 184 8. Disc. Cm.-Anthl. 5% 4 a 86%, ba. 
Foln, Obi, & 500 El.. 4 % ½% B Genf. Croditb.-1. 2 435% B. g 
dito a 300 Fl.. 3 83% br Geraor Bank 4 4/1 B. 
dito a 200 FL.|— 1239, 0. Hamb. Nrd. Bank) 4 4 87 B. 
Poln, Banknoten . 4 bz. a | 45 4 101 G. 
Kurheag. 40 Thlr. —i82 B. Hannov. a FH 4 96 G. 
Baden 35 Fl... . .. . . . —30½% B Leipziger 1 34464 %½ da. 
—— ͤ ää—U —— Luxembrg. „ 7 487 8. 
Actien-Codras. agd. Priv. „ ah 4 183%, 0. 
; Div. 2. Mein.-Oreditb.-A., 5 4 1% B. 
172 E. 8 Minerva-Bwg.-A.| — 6 56 8. 
Aach.-Düsseld,..| 3½½81½ bz. Qoster. Crdib.-A.| 5 6 60% 4 J bz. 
Anch,-Mastricht. | — 42 ½ d Pos. Prov.-Bank 8%, 4 0 8. 
Ansl. Rotterdam 5 | 4 67 bz Preuss. B.- Anti: 849% n. - 
Berg.-Märkische | 5½ 4 09!, d Zoll. Bank-Ver. 5 4 56½ G. 
Berlin-Anhaltor. 6½/ 4 132% 4 133 ba. Thüringor Bank 2½ 4 53 B. 
Borlin-Hamburg.| 6%| 4 118½ G. Weimar. Bank. 4 4 73 B. 
Barl.-Potsd.-Mge.| 9 | 4 1153 @. 
Berlin-Bteitiner .| 6 4 1204 0. 5 Woohsal-Course. 
Breslan-Freibrg. | 5%! 4 111 4 112 ba. Amsterd m 10 T. 141 % ba. 
Cöln-Mindener .. 10% 15 61½ be, K 2 M. 141½ ba. 
Frans St.-Elsenb. 71 12) 4 1291, ba. Hamburg 8. T. 180% ba. 
Gudw.-Bexzbach. | L 4 133 ½ ba. Me 2 M. 140 % ba. 
Magd.-Halberst.. 18 4 21 ba. London M. G. 20 ba. 
Magd.-Wittenbrg.] 24 lich a Parls . M. 79 h 
Nalnz-Ludw. A. | 5 110% à U11½ bz rt: österr. Währ. d T.|70 
ito 
Augsburg 


4 
Mecklenburgor . 2 4 
Mänster-Hammer 44 

21 4 


46% à 47 4 40 baz 
96 B 


«I bz. 


Neigge-Brloger 
4 97 bz. 


Niederschles. ... 
N.-Schl.-Zweigb. 4 34 8. 
Sordb. (EFr.-W.) 1241 4 46 ½ 4 ah a % bz. 


dito Prior. — 400% a 
7120 br. 


Oberschlca. A... ! 

Berlin, 31. Dez. Der Schluß der Liquidation fand die Börſe heute in 
beſſerer Stimmung und feiterer Haltung. Die Deckungskäufe, die nament⸗ 
lich für Gifenbahn-Actien nothwendig waren, befeſtigten Inhaber in ihrer 
Mueang überdies war heute auch Geld merklich flüffiger und für Bros 
ongationen bei weitem williger. Reports erſchwerten daher heute nicht in 
dem Maße wie geſtern die Regulirungen, und das Geſchäft ging ungehin⸗ 
derter und coulanter vor ſich. Außer dem Liquldationsverkehr war aller⸗ 
dings von größerem Umſatz nicht die Rede, nur zinstragende Papiere ver⸗ 
dankten manchen größeren Anlagen eine angenehme Haltung, zum Theil 
auch eine Erholung von den geſtern gedrückten Courſen. Beſonders gilt dies 
von inländiſchen Stagtspapieren. Für Disconten war Geld gleichfalls flüſſi⸗ 
ger, aber doch unter 3% nicht anzukommen. 

In Wechſeln waren die Umfäge ſehr mäßig und läßt ſich im Allgemei⸗ 
nen nur ſagen, daß für lange Sichten Frage, für kurze Angebot vorherr⸗ 
ſchend war. Kurz Holland, kurz Banco und Bremen gaben X im Courſe 
nach. Kurz Wien hielt ſich auf 70%, langes verlor % Thlr., gegen geftern 
zog erſteres um %, letzteres um & Thlr. an. (B.- u. 93.) 


* Breslau, 2. Jan. Wind: Nord. Wetter: ſchön. Thermometer 
Nia 8° Kälte. Barometer 27“ 11, Die Zufuhren waren am heutigen 
Markte ſehr beſchränkt und die Käufer ſomit auf das Angebot von hieſigen 
Bodenlägern angewieſen. 

Weizen ohne Aenderung; pr. 84pfd. weißer 75—90 Sgr., gelber 75 — 
89 Sgr. — Roggen Be Gefhält; pr. Sapfd. 55—59 Sgr., feinfter 
60 Sgr. — Gerſte ruhig; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., belle 40 —41 Sgr., 
gelbe 37—39 Sgr. — Hafer ſtill, da das konigl. Magazin nicht kaufte; 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22 —26 Sgr. — Erbſen und Wicken vernachläſigt. 
— Bohnen ruhig. — Oelſaaten ohne Geſchaͤft. — Schlaglein gut 


Petersburg 
Warschau 
Bremen 


492 
— Bremer | 
| N etw. bz. Ooburg. Crodit-A.; — | 


beachtet. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weigen 75 —85—91 Wi cken 30 —40—44 
Gelber Weizen . . . 75—84—90 Sgr. pr. Sacka 150 * 
Geste 2 EN ER 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
VETERAN EN 36—40—42 Winterraps 180—200— 220 
0 e 22—24—28 a — — — 
ST 55 —60—65 Sommerrübfen.. 160 170-186 


rbſen N 

Kleeſaat bei ſchwachen Angeboten behauptet, 10—11—12 bis 

13 Sum Bess cn le Aa u. e i 
mothee reichlich offerirt, —10 Thlr. — Kart x 

à 150 In, netto 18—24 Sgr., pr. Meese 9 Pf. bis 1 n we 


Theater⸗Nepertoire. 
Donnerstag, den 2. Jan. (Gewoöhnl. Preiſe.) 


um erſten Male 
„Margarethe.“ (Fauſt. Suche Oper in 4 Alten, 1 Götze ben ules 
Barbier und Michel Carrs. Muſik von Ch, Gounod. (Fauſt, Hr. Böhlen. 


Mephiſtopheles. Hr. Prawit. Valentin, Hr. Rieger. Brander, Hr. Funck. 
Margarethe, Nur Flies. Siebel, Fel Gericke Marthe, 15 PR 
Vorkommende Tänze: Im 2. Akt: „Pas de valse, ausgeführt vom Corps 
de ballet. Im 4. Alt: „Gruppirungen“ und „Bachanale“, arrangirt von 
Frl. Balbo und ausgeführt von derſelben und dem Corps de ballet. 

Freitag, den 3. Jan. (Kleine Preiſe.) 1) Zum zweiten Male: „Ein 
Fraurinq oder: Lyriſch und Dramatiſch.““ Schwank in 1 Akt von 
Berting. 2) Zum zweiten Male: „So muß man's machen.“ Luſtſpiel 
in 95 10 7 7 e e 3) Zum zweiten 1 — 
„Martin, der 5 ngſpiel in t, nach le violoneux von A. 
Bahn. Muſik von J. Offenbach. de. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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